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die USA eingeladen sei. Er beton

te, dass der Besuch nicht im Auf

trag der Regierung erfolge, sondern 

auf eine Einladung durch den ame

rikanischen Generalkonsul für Hong

kong und Macau zurückgehe. Der De

legation werden Mitglieder der Legis

lativversammlung und Beamte, die die 

Glücksspielindustrie in Macau über

wachen, angehören. Der Regierungs

chef erklärte, die zweite Phase der Li

beralisierung der Glücksspielindustrie 

sei im Wesentlichen abgeschlossen und 

man beginne nun mit der dritten Pha

se, bei der es um den künftigen Geset

zesrahmen geht. (MSAR Government 

Information Bureau, www.gcs.gov.mo,

5./25.3.01) -ljk-

Taiwan

42 Kleine Kabinettsumbildung

Wie nach den politischen Schwierig

keiten der letzten Monate und der 

massiven Kritik an der Regierung er

wartet worden war, kam es im März 

zu einem Kabinettsrevirement. Dessen 

Umfang blieb jedoch gering.

Hauptanlass war der Ende Februar ge

äußerte Rücktrittswunsch von Trans

portministerin Yeh Chu-Ian (Ye Zhu- 

lan), die wegen der Handhabung eines 

Ölunfalls an der südtaiwanischen Küs

te unter Beschuss geraten war, da der 

Seeverkehr in ihr Ressort fällt. (Vgl. 

C.a, 2001/2, Ü 48) Vielfach gefordert 

wurde ein Rücktritt von Wirtschafts

minister Lin Hsin-yi (Lin Xinyi) wegen 

dessen Verantwortung für die Bau

unterbrechung am vierten Atomkraft

werk und die dadurch entstandenen 

Kosten. (Vgl. C.a., 2001/2, Ü 47). 

Beide Minister blieben jedoch auf ih

rem Posten, als Premier Chang Chun- 

hsiung (Zhang Junxiong) am 5. März 

folgende Neuberufungen für vier Ka

binettsmitglieder bekannt gab:

1. für die Leitung der Umweltbehör

de - der entlassene Amtsinhaber 

hatte bei dem Ölunfall im Zen

trum der Kritik gestanden;

2. für die Leitung des Atomenergie

rats;

3. für einen Ministerposten ohne Ge

schäftsbereich, nachdem der bis

herige Amtsinhaber die vorer

wähnte Leitung des Atomenergie

rats übernimmt, sowie

4. für die Leitung des Nationalen 

Wissenschaftsrats.

Interessant sind an dem Revirement 

drei Punkte:

1. Der neue Leiter der Umweltbehör

de gehört der oppositionellen Neu

en Partei (NP) an, die damit stär

ker als bisher in die Minderheits

regierung eingebunden wird.

2. Der neue Leiter des Atomener

gierats gilt als Pro-AKW-Mann. 

Auch dies darf als Konzession an 

die Opposition gewertet werden.

3. Der neue Minister ohne Geschäfts

bereich lehrte an der amerikani

schen Purdue-Universität 28 Jah

re lang als Wirtschaftsprofessor 

und gilt entsprechend als Wirt

schaftsfachmann. Seine Hauptauf

gabe wird sein, dem wenig ge

schätzten Wirtschaftsminister zur 

Seite zu stehen und das trübe In

vestitionsklima verbessern zu hel

fen.

Die Opposition zeigte sich von dem 

„Stühlerücken“ enttäuscht. In der Tat 

blieb die Kabinettsumbildung weit 

hinter den allgemeinen Erwartungen 

zurück. Nach dem Glaubwürdigkeits

verlust, den die Regierung auf vielen 

Gebieten erlitten hat, wäre mindes

tens die Entlassung von Verkehrs- und 

Wirtschaftsminister wären fällig gewe

sen. Die wenigen neuen Köpfe, die zu

dem alle in der zweiten Reihe der Ka

binettsmitglieder stehen, werden der 

Regierung verlorenes Vertrauen kaum 

zurückgewinnen können. Auch wur

den die Konzessionen an die Oppo

sition von dieser zu Recht als mehr 

symbolischer Natur empfunden. (TH, 

2.3, 6.3.01; TT, 2.3, 3.3, 5.3, 6.3.01) 

-hws-

43 Neues Investitionspro

gramm zur Wirtschaftsbe

lebung

Präsident Chen billigte Anfang März 

ein Investitionspaket im Umfang von 

810 Mrd. NT$ (knapp 26,8 Mrd. Eu

ro). Darin eingeschlossen sind 111,5 

Mrd. NT$, von denen schon früher die 

Rede war. (Vgl. C.a, 2001/2, Ü 50)

Zu dem Paket zählen unter an

derem der Ausbau zwei existie

render „wissenschaftsgestützter In

dustrieparks“ und die Anlage eines 

dritten derartigen Parks im zentraltai

wanischen Taichung (Taizhong), öko

logische Konservierungs- und Förde

rungsmaßnahmen, Maßnahmen zum 

Hochwasserschutz, zur Stärkung und 

Festigung der Energieversorgung, zum 

Ausbau der Verkehrswege - darunter 

der Bau eines internationalen Flug

hafens in Taichung -, zur Stadtver

schönerung, zur Abfallentsorgung, zur 

Luftverbesserung und zur Verbesse

rung des Lebens- und Arbeitsumfeldes 

in Form von Errichtung neuer Sport

stätten, Erholungseinrichtungen etc.

Kritiker sehen in dem Programm we

nig Neues. Es enthalte wenig an 

grundlegenden Strukturreformen des 

Finanz- und Wirtschaftssystems. Vor 

allem wurde ein Gesamtkonzept zum 

Aufbau nachhaltiger Energiegewin

nung und -nutzung vermisst. Die kurz

fristige Aufgabe der Wirtschaftssti

mulierung mag das Maßnahmenpaket 

gleichwohl erfüllen. Nach wie vor steht 

für einen Teil der Posten allerdings 

die Billigung durch das Parlament aus. 

(TH, 7.3.01; IHT, 9.3.01; NfA, 14.3.01; 

SCMP, 14.3.01) -hws-

44 Unfall im AKW bestätigt 

Atomskeptiker

Im dritten der drei taiwanischen 

AKWs kam es am 18. März zu einem 

Zwischenfall, der als der schwerste in 

der 22-jährigen Geschichte der Kern

energienutzung in Taiwan gilt. Aus

löser war Meersalz, das sich in dich

tem Nebel auf Isolatoren der Hoch

spannungsleitungen am AKW abge

setzt hatte und zu Kurzschlüssen führ

te, die der Anlage den für den Kühl

wasserumlauf nötigen Betriebsstrom 

entzogen. Radioaktivität wurde dem 

Betreiber Taipower zufolge zwar nicht 

freigesetzt, die näheren Umstände ga

ben jedoch Anlass zur Sorge, da zwei 

Notgeneratoren nicht wie vorgesehen 

funktionierten. Beim Versuch, einen 

Notstromgenerator anzuwerfen, kam 

es zudem zu einem Brand. Erst nach 

zwei Stunden hatte das Personal die 

Lage wieder unter Kontrolle. Bei ei

nem der zwei Reaktoren der Anlage 

kam es wenige Stunden später erneut 

zu einem Kurzschluss.

http://www.gcs.gov.mo
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Auf einer siebenstufigen internationa

len Skala zur Bewertung von Unfäl

len in AKWs erreichte der Vorfall erst

mals in Taiwan die Stufe zwei. (Stu

fe sieben wäre als größter anzuneh

mender Unfall - GAU - eine Kern

schmelze.) Bedenklich war, dass der 

Zusammenbruch der Stromversorgung 

das Kühlsystem und damit eine sicher

heitstechnisch äußerst heikle Stelle be

traf.

Wirtschaftsminister Lin Hsin-yi inspi

zierte einen Tag später die Anlage und 

gab bekannt, dass die Beseitigung der 

Schäden drei Wochen dauern werde. 

Vor allem Taipower geriet in die Kri

tik: Zum Ersten war das Problem des 

sich auf Isolatoren absetzenden Salzes 

bekannt und tags zuvor auch wahr

genommen worden, jedoch ohne dass 

Taipower das Problem sofort beseitigt 

hätte. Zum Zweiten hatte das Perso

nal die Notgeneratoren offenbar so un

genügend gewartet, dass zwei davon 

gar nicht erst ansprangen, und zum 

Dritten war - in der offenbar aus

gebrochenen Hektik - auch noch ein 

Brand ausgelöst worden.

Nach den hitzigen Debatten der letz

ten Monate über Baustopp oder Wei

terbau des vierten taiwanischen AKW 

bedeutete der Vorfall Wasser auf die 

Mühlen der AKW-Gegner. Parlamen

tarier forderten die Einrichtung ei

nes unabhängigen Komitees zur Kon

trolle der Betriebssicherheit von Tai

wans Atomenergieanlagen. (CNAT, 

nach BBC PF, 18.3.01; FT, 19.3.01; 

TH, 19.3., 20.3.01; TT, 19.3, 20.3.01; 

SCMP, 21.3.01) -hws-

45 Erste Direktwahl der KMT- 

Vorsitzenden

Am 24. März bestimmten die Mit

glieder der Nationalen Volkspartei 

KMT ihren Vorsitzenden erstmals in 

der Parteigeschichte durch Direkt

wahl. Erwartungsgemäß wieder ge

wählt wurde der bisherige Vorsitzende 

Lien Chan (Lian Zhan).

Die KMT war in den Zwanzigerjahren 

nach dem Vorbild der Kommunisti

schen Partei der Sowjetunion struktu

riert worden und behält Merkmale von 

deren „demokratischem Zentralismus“ 

bis heute bei. Erst das Desaster, das 

die Partei bei der Präsidentenwahl vor 

einem Jahr erlebte, hatte der Partei

führung klar gemacht, dass die partei

internen Demokratiedefizite nicht län

ger hinnehmbar seien. Die Direktwahl 

des Vorsitzenden war Kernpunkt in ei

nem parteiinternen Reformprogramm, 

das nach der Wahlniederlage beschlos

sen wurde.

Auf Lien Chan als einzigem Kan

didaten entfielen 97,1 Prozent der 

Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug 

57,9 Prozent. (CNAT, nach BBC PF, 

24.3.01; TT, 25.3.01) -hws-

46 Eurotrain klagt auf Scha

denersatz

Nachdem das deutsch-französische 

Konsortium Eurotrain für den Bau 

der Hochgeschwindigkeitsbahn Taipei- 

Kaohsiung 1997 zunächst als „bevor

zugter Anbieter“ ausgewählt worden 

war, bei der endgültigen Vertragsver

gabe zwei Jahre später aber gegenüber 

dem japanischen Konkurrenten das 

Nachsehen hatte, verlangen die Kon

sortialmitglieder Siemens und Alstom 

nun Schadenersatz in Höhe von rund 

900 Mio. Euro und haben bei einem 

Gericht in Singapur entsprechend Kla

ge eingereicht. Allein der auf Siemens 

entfallende Auftragswert hätte bei 1,5 

Mrd. DM gelegen. Das Konsortium 

macht jetzt Auslagen geltend, die in 

den vergangenen vier Jahren angefal

len sind. (NfA, 21.3.01; FT, 21.3.01; 

HB, 21.3.01; vgl. C.a, 1999/12, Ü 42) 

-hws-

47 Internationale Preise für tai

wanische Spielfilme

Der März 2001 dürfte in der Ge

schichte des taiwanischen Films für al

le Zeiten rot vermerkt bleiben: Der 

taiwanische Regisseur Ang Lee, der 

auch zuvor schon mehrfach mit sei

nen Streifen international auf sich auf

merksam gemacht hatte, erhielt für 

sein Opus „Crouching Tiger, Hidden 

Dragon“ vier Oscars. Er war damit 

der erste Asiate, der die hoch renom

mierte Auszeichnung der amerikani

schen Filmkritik als „bester ausländi

scher Film“ erringen konnte. Mit ihm 

geehrt wurden - in weiteren drei Ka

tegorien - weitere chinesische Mitwir

kende, die teils aus Hongkong stam

men.

Der Jubel in Taiwan war groß. Minis

terpräsident Chang Chun-hsiung gra

tulierte und erklärte, der Erfolg be

stätige das Konzept einer „wissensge

stützten Volkswirtschaft“.

Wenige Tage vor der glamourösen 

Preisverleihung in Los Angeles hat

ten drei Filme anderer taiwanischer 

Regisseure auf dem kleinen Filmfesti

val im schweizerischen Freiburg einen 

noch weitaus durchschlagenderen Er

folg verbuchen können, als sie alle drei 

Hauptpreise auf sich vereinten. Letz

tes Jahr hatte es schon in Cannes ei

ne Auszeichnung für den taiwanischen 

Regisseur Edward Yang gegeben so

wie im Februar dieses Jahres in Berlin 

einen Silbernen Bären für Lin Cheng- 

sheng. Die Oscar-Verleihung stellt in 

diesem Zusammenhang den krönen

den Abschluss einer internationalen 

Karriere der taiwanischen Filmkunst 

dar. (IHT, 20.3.01; NZZ, 21.3.01; 

CNAT, nach BBC PF, 26.3.01; TT, 

27.3.01; FT, 27.3.01) -hws-

48 Politischer Wirbel um japa

nischen Cartoon-Zeichner

Anfang März erklärte Taiwans Innen

ministerium den rechtsgerichteten ja

panischen Cartoon-Zeichner Yoshinori 

Kobayashi zur persona non grata und 

verweigerte ihm die Einreise, machte 

kurz darauf aber wieder einen Rück

zieher. Der Hintergrund der teils bit

terernsten, teils aber auch etwas skur

rilen Affäre, die in Taiwan viel Staub 

aufgewirbelt hat, ist folgender:

Kobayashi hat ein Comic-Buch mit 

dem Titel „Taiwan“ herausgebracht, in 

dem er, wie viele Japaner, die Gräuel

taten, die Japan als Besatzungsmacht 

in China und anderen Ländern be

ging, zu bestreiten oder zu beschöni

gen versucht. Im speziellen Fall hat

te Kobayashi, der aus seiner rechtslas

tigen Gesinnung keinen Hehl macht, 

die Taiwanerinnen, die im Weltkrieg 

als „Trostfrauen“ - also als Zwangs

prostituierte - zur Armee abkomman

diert wurden, so dargestellt, als hät

ten sie ihre Dienste freiwillig verse

hen. Eine politisch pikante Note er

hielt diese Darstellung dadurch, dass 

Kobayashi ausgerechnet einen Politik

berater von Präsident Chen Shui-bian 

mit der Äußerung zitiert, Japan ha

be keinen Zwang auf die „Trostfrauen“ 

ausgeübt. Schon im Februar hatte dies 

in Taiwan einen Sturm der Entrüs

tung ausgelöst. Kobayashi wollte nun
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in Taiwan über sein Opus diskutieren, 

erhielt jedoch vom Innenministerium 

die besagte Einreiseverweigerung mit 

dem Argument, es sei mit Protesten 

zu rechnen, und Kobayashis Erschei

nen sei weder gut für ihn noch für Tai

wan. Die öffentliche Sicherheit sei ge

fährdet.

Diese Entscheidung stieß jedoch selbst 

bei Kobayashis Kritikern auf Ableh

nung. Taiwan sei eine Demokratie, 

und es gehe nicht an, die Meinungs

freiheit auf diese Weise zu beschnei

den. Auch im Kabinett fand der Bann 

gegen Kobayashi keine Zustimmung. 

Schon zwei Tage später machte das In

nenministerium einen halben Rückzie

her: Die Entscheidung, seinen Einrei

seantrag abzulehnen, bleibe bestehen, 

aber er könne einen neuen Antrag stel

len.

Weitere zwei Tage später schaltete 

sich Präsident Chen selbst in die De

batte ein und betonte, niemandem sol

le in Taiwan die Einreise wegen seiner 

ideologischen Ansichten oder Meinun

gen verweigert werden. Schwarze Lis

ten zu führen gehöre nicht zum Stil der 

Regierungspartei DPP. Diese Klarstel

lung seitens des Präsidenten wurde 

als umso nötiger empfunden, als sei

ne Partei, die DPP, zu Zeiten der Dik

tatur emphatisch für die Freiheit der 

Meinungsäußerung gefochten hatten. 

Hinzu kam, dass sich zwei der Präsi

dentenberater in der Kobayashi-Affäre 

durch undiplomatische und einseiti

ge Äußerungen hervorgetan und da

mit den Präsidenten selbst in Misskre

dit gebracht hatten. Erstaunen und 

Empörung hatte vor allem Präsiden

tenberaterin Alice King hervorgeru

fen, als sie Kobayashi verteidigte und 

zudem erklärte, sie erkenne die „Repu

blik China“ - Taiwans offizielle Staats

bezeichnung - nicht an. Nicht nur Op

positionspolitiker zeigten sich befrem

det darüber, mit welchen - aus Steuer

geldern bezahlten - Personen sich der 

Präsident umgibt.

Am Ende wurde der Beschluss, Koba

yashi die Einreise zu verweigern, auf

gehoben. Entgegen Chen Shui-bians 

Ablehnung von schwarzen Listen gibt 

es allerdings nach wie vor eine derar

tige Liste mit 659 Namen von Aus

ländern, die nach Taiwan nicht einrei

sen dürfen. Im Zuge der Kobayashi- 

Affäre wurden lediglich zwei dieser 

Namen aus der Liste gestrichen. (FT,

3./4.3.01; TT, 3.3., 4.3., 9.3.01; TH, 

5.3., 6.3.-9.3.01; SCMP, 9.3.01; CNAT, 

nach BBC PF, 16.3., 17.3., 23.3.01) 

-hws-




